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Berlin N.W. Luisenstr. 57 
d. 2ten Juli 1882 

Lieber Herr College! 

Heute morgen erhielt ich Ihren zweiten Brief und danke Ihnen für die ausführlichen 
Mittheilungen. Es scheint mir danach auch nicht mehr zweifelhaft, daß der Brunnen die 
Infection vermittelt hat. Hierfür aber einen unmittelbaren Beweis durch Auffinden der 
specifischen Organismen im Brunnen oder Brunnen oder dessen Nachbarschaft zu liefern, 
wird wohl schwerlich gelingen. Vielleicht ist Ihnen jedoch auch hierin das Glück günstig. 
Immerhin möchte ich Sie bitten, alles, was zu einem indirecten Beweis dienen kann, zu 
sammeln; in erster Linie die Daten über das Einsetzen und den weiteren Verlauf der 
Epidemie, den Nachweis des Verkehrs der Erkrankten (vor allen Dingen der unterhalb der 
Kaserne einquartierten Mannschaften (wenn möglich für jeden einzelnen Kranken)) mit 
dem Brunnen, Freibleiben der Unterofficiere und etwaiger anderer Bewohner der Kaserne, 
welche mit dem Brunnwasser nicht in Berührung kamen, Gesundheitszustand der 
Kasernen-Nachbarschaft, Ausschluß der Entstehung durch Nahrungsmittel oder sonstige 
Umstände, welche gemeinsam auf die Kasernenbewohner einwirken konnten. Haben Sie 
schon genaueres darüber erfahren, wie der Infektionsstoff in die Latrine oder in die 
Umgebung des Brunnens gerathen ist? Ist es in der That der im Mai vorgekommene 
Typhusfall gewesen, welcher die Quelle für die Masseninfection abgegeben hat? Wurden 
die Ausleerungen dieses Kranken in die Latrinen entleert? Oder konnten sie auf eine andere 
Weise in den Brunnen gelangen? Woher hat dieser erste Kranke seinen Typhus 
bekommen? Wäre es nicht auch denkbar, daß die Typhusbacterien sich autochthon (dabei 
denke ich natürlich nicht an Abiogenesis) in der Latrine oder deren infiltrirter 
Nachbarschaft angesiedelt hatten? Der Latrineninhalt müßte doch, am Besten bei einer 
Entleerung der Grube, untersucht werden. Vielleicht veranlassen Sie den Herrn 
Oberstabsarzt dazu, die Latrine jetzt räumen zu lassen; es wäre das auch schon deswegen 
wünschenswert, damit die Beschaffenheit der Latrinen-Innenwand constatirt werden 
könnte. 
Unsere Hämmel fressen tapfer Milzbrandsporen, aber außer den beiden Blau-Nasen und 
dem Controlhammel ist bislang keiner weiter gestorben. Auch dieser drittel Erfolg ist von 
großem Werth; er beweist, daß Pasteur’s Annahme, ein schwächeres Vaccin schütze gegen 
die natürliche Infektion, falsch ist. 
 
Bitte grüßen Sie gefälligst die Collegen von mir und seien Sie selbst freundschaftlichst 
gegrüßt von Ihrem ergebensten 
Dr. Koch 
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